
 
 
 
 

Die Freude des Evangeliums 
Impuls für Donnerstag, 18. September 2025 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für 

unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. In den nächsten Wochen werden wir das 

apostolische Schreiben «Evangelii gaudium» von Papst Franziskus kennenlernen. Wir werfen einen Blick 

in seine Gedanken hinein und überlegen uns, was diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

 

I. Freude, die sich erneuert und sich mitteilt 

6. Es gibt Christen, deren Lebensart wie eine 

Fastenzeit ohne Ostern erscheint. Doch ich gebe zu, 

dass man die Freude nicht in allen Lebensabschnitten 

und -umständen, die manchmal sehr hart sind, in 

gleicher Weise erlebt. Sie passt sich an und verwandelt 

sich, und bleibt immer wenigstens wie ein Lichtstrahl, 

der aus der persönlichen Gewissheit hervorgeht, 

jenseits von allem grenzenlos geliebt zu sein. Ich 

verstehe die Menschen, die wegen der schweren 

Nöte, unter denen sie zu leiden haben, zur Traurigkeit 

neigen, doch nach und nach muss man zulassen, dass die Glaubensfreude zu erwachen beginnt, 

wie eine geheime, aber feste Zuversicht, auch mitten in den schlimmsten Ängsten: » Du hast 

mich aus dem Frieden hinausgestoßen; ich habe vergessen, was Glück ist […] Das will ich mir zu 

Herzen nehmen, darauf darf ich harren: Die Huld des Herrn ist nicht erschöpft, sein Erbarmen 

ist nicht zu Ende. Neu ist es an jedem Morgen; groß ist deine Treue […] Gut ist es, schweigend 

zu harren auf die Hilfe des Herrn « (Klgl 3,17.21-13.26). 

Impulsfragen: 

• Wie empfinde ich jetzt gerade im Moment mein Leben: wie eine Fastenzeit oder wie 

Ostern? 

• Kann ich in schwierigen Zeiten die Gewissheit und den Trost finden, dass ich von Gott 

geliebt bin und er mich trägt? 

Zum Autor: 

Jorge Mario Bergoglio wurde im Jahre 1935 in Buenos Aires geboren. 1958 trat er dem Jesuitenorden 

bei und 1969 wurde er zum Priester geweiht. 1992 folgte die Bischofsweihe unter dem Leitsatz «Durch 

Erbarmen auserwählt.» Die Berufung in den Kardinalsstand folgte 2001. Wegen seines sozialen 

Engagements wurde er oft «Kardinal der Armen» genannt. Im März 2013 wurde Kardinal Jorge Mario 

Bergoglio zum Papst gewählt. Er gab sich den Namen Franziskus und ist nicht nur der erste 

Lateinamerikaner, sondern auch der erste Jesuit in diesem Amt. Er vertrat die Auffassung, dass die Kirche 

eindeutig an der Seite der Armen zu stehen und solidarisch deren Rechte und Teilhabe in Kirche und 

Gesellschaft einzufordern habe. 
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